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^ Amtlicher Theil.
^i jchs^ "ü? l- Apostolische Majestät haben mit
ss^^s Entschließung vom 29. October 1895
^ ^ , ? " ' " N E u l k o w s l a zur Ehrendame des
Xt t , ^ " Dmnenstiftes in Graz allergnädigst zu

^inz^bandelzminifter hat der Wiederwahl des
?°lpl,r« ^"^ Präsidenten und des Vito
» e l l l n i ^ ^ l " Vicepräsidenten der Handels- »nd
^'U"ng t l , " Spalato fiir das Jahr 1696 die

5ie ^^wmt l icher Theil.
^ . " ^ t u n g des EilellbahllMlNtsteriums.

T > 3 d e ^ ^ veröffentlichen wir den Wortlaut der
Vaster l/"chterstatters Dr. Meznik über die mit

l " W ^ » n ° ? ' 5 H ^ Z " " 3 vom 15. Jänner 1896,
zFt t i h ̂  l,e8 yandelsministers und des Eisenbahn-

?'3le Crris' ^ " n e r 1896, R. G. B l . Nr. 16.
^ it ber >,:. ^ " l " g eines Eisenbahnministeriums.
V ^ b a h n H ^ ° ^ e i l e Frage, ob die Errichtung
H K . ly'^lmstermms eines besonderen Gesetz's

!?U untp^'"' h°hen VudgetauLschusse nachstehende
! ^ ^e,H ^ ^ - ^

V^lp ie l ?° " ° " ben Verfassungen anderer Länder/
s < 7 ? e r für Ungarn am 11. Apri l 1848
^ik^ tem U ? ^ l c h e das parlamentarische Re-^
^ dritt?.. Ä M begründet worden, und in wel-
« l t i u ^ l Gchtzesartikel über die Bildung des!
H ^ sind ? ^ ^ bis 38 umständliche Normen ^
X ^ i n i s t e 3 " " speciell in den M 10 und 13,,
V acht ^ " °us einem Präsidenten und noch -
. 6 « 'n V « ^ ^ " l e l b e n zur Allerhöchsten Ne-
V d t t i n ? M a g gebrachten Minister, ander
^tV bez Ninitt - ^ » bis 8 aufgezählten Abthei«
V ^ s i n a n l p ""^ der inneren Angelegenheiten,
> ? d°ss 1 ^ " - l- w. zu bestehen habe mit der
°!hi^e,ch^" 'ach ^ iß Hag Ministerium für die
> i ,7 am " V " » s?st zu bestimmen hat -
«̂'ttn "unde ».. ^ ^ ' l l848 kundgemachte Ver-

^ d i , ^ vierten m^""chischen Kaiserstaates im
? V ^estimln "bschnltte über die Minister ledig-
> » ^ u r vol l" ^ . / d ° l s die Negierungsacte des
> ! ^ l i c h 7 n ^ ' "gleit der Mitfertigung eines

bedürfen und dass die

Minister für alle ihre Handlungen und Anträge ver-
antwortlich sind.»

Weitere positive Verfassungsnormen, etwa über
die Zahl der Minister oder über den Wirkungskreis

' derselben, und auf welche Weise der letztere festzustellen sei
«. s. w., wurden nicht verlautbart, wie denn auch die
mit kaiserlichem Patente vom 4. März 1849, R. G.
B l . Nr. 150. kundgemachte Reichsverfassung für das
Kaiserthum Oesterreich hierüber nichts weiter besagte,
als im § 19 : «Der Kaiser ernennt und entlässt die

^ Minister.»
l Sohiu war die Feststellung sowohl der Zahl der
Minister, als auch der einzelnen Ressorts in Oester-
reich dem Ermessen der Krone anheimgestellt. Die
Organisierung der Ministerien und mehrfache Aende-
rungen in denselben sind stets einfach durch Allerhöchste
Entschließungen erfolgt.

Als durch das Allerhöchste Diplom vom 20ften
October 1860 die constitutionelle Aera in Oesterreich

^ neu inauguriert, und die Landtage und der Reichsrath
zur Mitwirkung an der Gesetzgebung berufen worden

^ sind, erfolgte unter einem die Neuorganisation des
-Ministeriums mit dem, an den damaligen Minister-
«Präsidenten gerichteten Allerhöchsten Handschreiben vom
20. October 1860, durch welches die Ministerien des

5 Innern, der Justiz und des Cultus als oberste Cen-
!tralstellen aufgehoben, das Staatsministerium errichtet,
! dessen Wirkungskreis festgestellt, der ungarische Hof«
kanzler zum Mitglied des Ministeriums bestimmt, die
Errichtung eines Casjationshofes in Wien angeordnet
und dessen Präsident mit der Vertretung der Justiz
im Ministerrathe betraut, zur Vertretung der volks-
wirtschaftlichen und Handelsangelegenheiten ist ein
Handelsminister bestellt worden. «Ueber den Wirkungs-
kreis des letzteren Ministers» haben sich aber Seine
Majestät ausdrücklichst Allerhöchst «Ihre Entschließung
vorbehalten.»

Dieser, in den früheren Verfassungsgesehen fest-
gehaltene Grundsatz, demzufolge der Monarch allein
den Wirkungskreis der einzelnen Ministerien bestimmt,
ist auch in der Februarverfassung nicht aufgegeben
worden; dieses Grundgesetz über die Reichsvettretung
vom 26. Februar 1861 enthält weder über die Be-
stellung der Minister selbst, noch über ihre Ressorts
irgendeine Bestimmung.

Auch die Verfassungsgesche vom Jahre 1867 haben
an dieser Lage nichts geändert. Außer der Bestimmung,
dass «jeder Regierungsact des Kaisers zu seiner G i l -
tigteit der Gegenzeichnung eines verantwortlichen M i -

nisters bedürfe» (§ 1 des Gesetzes vom 25. Jul i 1867,
R. G. B l . Nr. 101), ist in keinem der Verfassungs-
gesetze irgendeine Bestimmung enthalten, welche den im
Artikel 3 des Staatsgrundgesetzes über die Ausübung der
Regierungs- und Vollzugsgewalt (21. December 1867.
R. G. V l . Nr. 145) ausgesprochenen Grundsatz, dass
«der Kaiser die Minister ernennt und entlässt,» irgend-
wie einschränken würde.

Aus der Bestimmung des Staatsgrundgesches über
die Reichsvertretung vom' 21. December 1867, R. G.
B l . Nr. 141, im § 11. lit. I, wodurch der Competenz
des Reichsrathes zugewesen wird: «Die Gesetzgebung
über die Grundzüge der Organisierung der Gerichts-
und Verwaltungsbehörden» — lässt sich die Einfluss«
nähme der Legislative auf die Festsetzung des Wirkungs«
kreises der einzelnen Minister auch nicht ableiten, wenn
auf die Entstehung dieser gesetzlichen Bestimmung
zurückgegangen wird.

Ursprünglich — darüber geben die Acten des
Reichsrathes Aufschluss — sollte im Artikel 11, lit. 1)
des citierten Staatsgrundgesetzes ganz allgemein der
Competenz des Reichsrathes zugewiesen sein: «die Orga<
nisierung der Gerichts« und Verwaltungsbehörden.» —
I m Herrenhose wurde diese vom Abgeordnetenhause
beschlossene Competenzbestimmung dahin abgeändert,
dass sich diese Competenz auf «die Feststellung der
Vrundzüge bezüglich der Organiefirung der Gerichts-
uno Verwaltungsbehörden» zu beschränken habe, «nd
zwar «in Erwägung, dass es sich hier nicht um ei»
actives Eingreifen des Vertretungskörpers in das
eigentliche Organisierungswerk handeln kann.» Diesem
Abänderungsantrage ist das Abgeordnetenhaus ohne-
»eiters beigetreten mit der Motivierung: «Nicht in die
Executive soll eingegriffen, sondern nur so weit eine
Competenzbestimmung getroffen werden, als die Orga-
nisierung eine Gesetzgebung voraussetzt. (Stenographi-
sches Protokoll des Abgeordnetenhauses, 59. Sitzung,
I. Session 1867. Seite 1625.)

Hieraus folgt, dass dem Reichsrathe keine die
Executive irgendwie beschränkende Berechtigung zu«
ertheilt werden wollte, sondern nur die Competenz für
solche Organisiernngen der Staatsbehörden zugewiesen
wurde, welche durch Gesetze bedingt sind, und welche
schon deshalb ohnehin in die Eompetenz des Reichs-
rathes fallen.

Nun besteht bisher kein Gesetz für die Organisation
des österreichischen Ministeriums, denn eine analoge
Bestimmung, wie solche im Staatsgrundgesetze vom
21. December 1867, R. G. B l . Nr. 144, über die

Feuilleton.
^""thsbi lduug des Kindes.

«Empfindung ist das göttliche
Geschenk des Himmels, und je
mehr dem Menschen ward, je
edler wird er — wenn den
schönen Strom die herrschend?

>l tzn r Vernunft im Bett erhlllt»
! ? ^ lwl 2!«tn (Stolberg.)
, ° ^ t ?l l k i ^ o vorsichtig wir Eltern das äußere
' V^!"^ und durch Mahnen
^ » ^ s e E e i t / ^ l g e n Bahnen lenken müssen,
5.?eW? ö" dem . ^rziehungswerkes noch leicht
^ ' ^ ^ der Ausbildung
«l>>. H l G e f H ? "fordert ein unausgesetztes

leim diese nun
< > t 5 ^ n " H n d l u n g ^ ^ Aber es ist zugleich
^ ^ l e ^ ^ " f den ' benn wo des Kindes Herz
^ E i > " au? ;"chtm Pfad gelenkt sind da

> u ^ aus^ ' ue Handlungen einen bcstim-
^ ^ ^ b t t ^ H e i t e n " ^ W Gute, Rechte nnd Schöne

^ n i c h ^ kann hier viel helfen.
X / ' " K i ^ i « s c h l S " " ^ " ü g e oft ein factischeb
^ V Ü hat ^ i " ük ^ " ' es somit schwer werden

dass e« ein solches
i ^ ^ lhn ?'die N ^ " "an . wenn man zürnend

«Was thue ich denn?

Mten. wenn man es über eine

neidische, schadenfr,he, zornige, rücksichtslose Regung,
die einem anderen nicht einen sichtbaren Schaden ge-
bracht hat, strafen wollte. Trotzdem müssen solche Züge
bekämpft und das Gute und Edle muss ihm anerzogen
werden. Die Erziehungsmittel sind hier hauptsächlich:
der vertrauensvolle innige Verkehr mit der Mutter, der
Ton, der in seiner Umgebung herrscht, das Beispiel,
das ihm gegeben ist innerhalb der Familie.

Die Eigenschaften, die wir dem Kinde von
frühester Jugend anerziehen müssen, sind: Achtung vor
und Rücksichtnahme auf ältere Personen, gleichviel
welchen Standes sie sein möge» — Hand in Hanb
damit geht dann die Bescheidenheit, der jrde Ueber-
hebung unmöglich ist, die Höflichkeit und Gefälligkeit,
einer anderen und namentlich älteren Person gegenüber.
Sodann soll das Kind die Fähigkeit besitzen, mit an-
deren Leid und Freude zu suhlen, auch Opf^rwilligleit,
wo es gilt, Gutes zu thun. Ferner: Nachsicht und
Hilfsbereitschaft gegen schwächere, Milde in der Beur-
theilung anderer, die Fähigkeit, zu verzeihen, das Be-
dürfnis, ein absichtlich oder unabsichtlich jemandem
zugefügtes Unrecht wieder gut zu machen, der Wunsch,
Strafet, von anderen abzuwenden, das Bemühen, an-
dere zu schützen gegen Ungelechtigkeiten, welche dritte
jenem zufügen wollen u. s. w. Man soll dem Kinde
anerziehen, dass es nicht allein von anderen recht be-
handelt werden und das erhalten will. was ihm zu-
kommt, wogegen es dasselbe thut und gibt, sondern
es sull auch den Wunsch, das Bedürfnis in sich fühlen,
von anderen um seiner selbst willen geschätzt zu werden,
sich die Liebe der Menschen zu erwerben. Und das

kann es nur durch ein liebenswürdiges Wesen. Dieses
letztere dem Kinde «angewöhnen» zu wollen, indem
wir es in «guten Manieren» abrichten, hieße am ver-
kehrten Ende anfangen und der Oberflächlichkeit Vor-
schub leisten — und dieser Fehler wird hundertfach
begangen. Wir finden in jedem Kreise Menschen mit
vollendetem Schliff, Leute von hinreißender Liebens-
würdigkeit, die in Wahrheit keinen Funken von Menschen«
liebe in sich haben, die diese äußeren gefälligen und
angenehmen Formen wie ein Stück ihrer Straßen«
oder Gesellschaststoilette anlegen und für den Haus«
gebrauch sich deren durchaus nicht bedienen, wahr-
scheinlich damit sie nicht abgenützt werden, was aller«
dings leicht möglich wäre, weil sie weiter «ichts sind
als eine dünne Deck?.

Wenn wir aber die Ausbildung von innen heraus
beginnen, so ergeben sich viele der äußeren gefälligst
Züge v,n selbst und waS noch fehlt, um vor dem
Forum der Mode und Etiquette zu bestehen, das ist
leicht hinzugesetzt. Ein wahrhaft guter und edler Mensch
kann nicht eclatant gegen das Schickliche verstoßen und
nur Thoren werden thm kleine Verstöße gegen die
äußeren Formen des »avoir-vivr? als Verbrechen
anrechnen und sein Wesen lächerlich sinden.

Wie oben bemerkt, muss die Erziehung auf dichm
Gebiete hauptsächlich darauf gerichtet sein. von dein
Kinde die Kenntnis des Bösen fern zu halten, das
Gute kommt dann schon von selbst zur Entfaltung.
Machen doch wir Mütter fast durchgehend« die Wahr.
nehmung, dass die Kinder ihnen bisher fremde Untu-
genden annehmen, sobald sie auf der Straße oder in
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richterliche Gewalt zwar im Artikel 2 ausgesprochen ist,
«dass die Organisation und Comftetenz der Gerichte
durch Gesetze festzustellen ist» — besteht bezüglich
Organisierung der Verwaltungsbehörden im allgemeinen,
worunter auch die Ministerien verstanden werden könnten
— bislang nicht.

Die Competenzbestimmung des § 11 lit. I. hat zu
gelten in Fällen, wenn es sich um die Grundzüge der
Organisierung der Verwaltungsbehörden (selbstverständlich
politischen Staatsbehörden) im Wege förmlicher Gesetze
handelt, welcher Weg zum Beispiel thatsächlich betreten
wurde bei Durchführung der im Artikel 14 des Staats-
grundgesetzes über die richterliche Gewalt angeordneten
«Trennung der Rechtspflege von der Verwaltung in
allen Instanzen», da die Rechtspflege infolge Aller-
höchsten Cabinetsschreibens vom 31. December 1851,
R. G. B l . Nr. 4 yx 1852 bei «Einzelnrichtern in
erster Instanz mit der Verwaltung (Bezirksämter) zu
vereinigen war» und laut Verordnung der Minister des
Innern, der Justiz und der Finanzen vom 19ten
Jänner 1853, R. G. B l . Nr. 10, über die Einrichtung
und Amtswirksamkeit der Bezirksämter, der Kreis-
behörden und Statthaltereien zur Durchführung gelangt
war.

Diese Trennung ist durch das organisatorische
Gesetz vom 19. März 1868, R. G. A l . Nr. 44, be-
treffend die Einrichtung der politischen Verwaltungs-
behörden zur Durchführung gelangt, worin sich auch
bloß auf die Landeschefs und Bezirkshauptmannschaften
beschränkt wurde, und die Organisation der Ministerien
als der obersten Verwaltungsbehörde ist, trotz einer
hiezu gegebenen Anregung, unberührt geblieben, wie
denn auch das hiezu nachgefolgte Gesetz vom 15. Apri l
1873, R. G. V. Nr. 52. womit das frühere Gesetz über
die Einrichtung der politischen Verwaltungsbehörden ab-
geändert und ergänzt wurde, sich auch nur auf die
politischen Landesbehörden und Bezirlshauptmann-
schaften bezieht, ohne der Ministerien als der obersten
staatlichen Verwaltungsbehörden zu erwähnen.*

Wie seit Aufhebung der Hoflanzleien und sonstiger
Centralstellen im Jahre 1848 alle späteren und sehr
häufigen Organisationen der Ministerien in Oesterreich
stets durch Allerhöchste Entschließungen allein erfolgten,
so wurde auch unter Geltung der gegenwärtigen Ver
fassung mit Allerhöchster Entschließung vom 10. Jänner
1868, R. G. B l . Nr. 11 , das Ministerium für Landes-
vertheidigung und öffentliche Sicherheit errichtet, und
wurden demselben einige Agenden des Ministeriums
des Innern und die Polizeiabtheilung de2 Minister-
rathspräsidiums zugewiesen, worauf später mit Aller-
höchster Entschließung vom 11. Februar 1870. R . G . B l .
Nr. 12, alle auf die öffentliche Sicherheit Bezug neh-
menden Dienstzweige wieder dem Ministerium des
Innern übertragen worden sind; mit Allerhöchster
Entschließung vom 11. Jänner 1868, R. G. B l . Nr. 12,
sind dem Wirkungskreise des neu errichteten Ackerbau«
Ministeriums einige früher vom Ministerium für
Handel und Volkswirtschaft versehene Agenden zu-
getheilt worden, schließlich ist ihm mit Allerhöchster
Entschließung vom 20. Jänner 1872. R. G. B l . Nr. 52,

* Die Organisation der Bezirksgerichte erfolgte durch das
Gesetz von, 11. Juni 1868, R. G. Vl . Nr. 59, und es ist selbst,
verständlich, dass die Aenderung dieser beiden, die Trennung der
Justiz und Verwaltung durchführenden organisatorischen Gesetze,
speciell der damit in Verbindung stehenden Personal» und Ne-
amtensckemas, wieder nur im Wege der Gesetzgebung, daher
unter Mitwirkung des sieichsrathes stattfinden tonnte.

die aus dem Ressort des Finanzministeriums ausge-
schiedene Verwaltung der Staatsforste, der Staats»
domänen und Montanwerke überwiesen worden.

Da alle diese zuletzt angeführten Aenderungen in
der Organisation der Ministerien unter der Amtswirk-
samkeit und über Anträge der zudem aus der Ver-
fassungspartei hervorgegangenen Minister erfolgt sind,
so bilden diese von den besten Interpreten der Ver-
sassung stammenden Präcedenzfülle nur die Bekräfti-
gung der oben entwickelten Rechtsanschauung, dass die
Bestellung der Minister mit und ohne Portefeuille
sowie die Festsetzung der Wirkungskreise derselben ver-
fassungsmäßig cl« I6Z6 lat» biZ jetzt noch immer zur
Prärogative der Krone gehört, wobei allerdings der
Reichsvertretung hinsichtlich der Bewilligung der Do-
tation hiefür die verfassungsmäßigen budgetären Rechte
gewahrt bleiben.

Aus allem diesem folgt, dass die jüngst im hohen
Hause gegen die mit Allerhöchster Entschließung vom
15. Jänner 1896 genehmigte Errichtung eines Eisen-
bahnministeriums erhobenen staatsrechtlichen Bedenken
einer positiven gesetzlichen Grundlage entbehren.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 17. März.

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e wurde gestern die
Verhandlung über den Voranschlag des Handels-
ministeriums fortgesetzt. Abg. Sueß, Milewski und Ge-
nossen stellten den Antrag, die Regierung aufzufordern,
alle von anderen Staatsverwaltungen ausgehenden Be»
strebungen auf internationale Feststellung des Wertes
von Gold und Silber lebhaft zu unterstützen. Das
Haus nahm das Capitel «Centrale des HaudelöbudaM»
an und begann die Verhandlung des Capitels «Post-
und Telegraphenwesen». I n seinem Schlussworte zum
Capitel »Centrale des Handelsbudgets' besprach Re-
ferent Hallwich auch das Zoll- und Handelsbündnis
mit Ungarn, polemisierte gegen den Bericht der Auda
pester Handelskammer über diesen Gegenstand, sowie
gegen eine Rede des ungarischen Finanzministers und
wies dessen Vorwurf, dass in Oesterreich die Tendenz
vorherrsche, mit leeren Schlagworten die öffentliche
Meinung derart irrezuführen, dass eine ruhige Dis-
cussion unmöglich! erscheint, mit Entschiedenheit zurück.
Die Beschlüsse der Landtage, insbesondere des böh'
mischen, und die des Abgeordnetenhauses seien wich-
tige, einhellige Kundgebungen. Wir wollen — sagt
Redner — daS Zoll- und Handelsbündnis, aber wir
wollen es nicht um jeden Preis. Indem Redner die
auf die Nusgleichsverhandlungen bezügliche Erklärung
des Finanzministers mit Genugthuung zur Kenntnis
nimmt, erwartet er, dass derselbe auch die österreichischen
Reichsinteressen und die des Volles zu vertreten und
zu wahren wissen wird. — Das Abgeordnetenhaus er-
ledigte sodann das Handelsbudget. Der Handels-
minister betonte den steten Fortschritt im Post- und
Telegraphenwesen. Ein anstrengender Dienst der Post«
beamten zu gewissen Zeiten, wie zu Weihnachten und
zu Ostern, sei unvermeidlich. Für die Verbesserung der
Lage der Landpostmeister werde allerdings nur interi-
mistisch gesorgt werden. Dem Wunsche nach Verbesserung
der Lage der Postbeamten könne der Minister nur
nach und nach entsprechen. Zwischen der österreichischen
und ungarischen Regierung schweben Unterhandlungen
behufs Einführung des Clearing-Verkehrcs. Abg.Lorber
wünfcht die schleunige Herstellung der zweiten Telephon-

linie Wien-Graz unter Einbeziehung des Leobi'" .
netzes. Auf der Strecke Graz-MürMschlag » "
den bestehenden neue Sprechstellen errichtet ^ ^
Redner wünscht ferner die Herabsetzung ber '^
gebür. — Am Schlüsse der Sitzung il'terpeMw ,̂
Nott und Genossen wegen des Beschlusses d " " ^
nationalen Studentenverbindungen der 2Ane Z>'
v.'rsitä't a/gen die jüdischen Studenten. Der V y
nanzminister übermittelte die Reg ierungM^ ^
treffend den steuerfreien Bezug des Minerals ,
Motorenbetrieb und Reinigen der PetroleunW^ü
Die nächste Sitzung findet heute statt. -^ ̂  ^ O
debatte soll in dieser Woche eventuell nm 0 ^
nähme von Abendsitzungen zum Abschlüsse 8
werden. ^

D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e ^ ,
sehte nach der dritten Lesung der jüngst " ^
Gesetzesvorlagen die Generaldebatte über den
entwurf betreffend die Regenerierung der « " -
fort. — Iustizminister von Erdeiy erklärte A
den Ausführungen des Abg. Issekutz, dass °'
läge nichts enthalte, was nicht vollkommen .
setzen entspreche. Nach einer eingehenden 2 ^ ^
der Einwendungen und einer Erläuterung .«^ 5
stischen Seite der Vorlage erklärte der 2M' ' z5
könne den Gesetzentwurf mit voller B e r M "
Annahme empfehlen. .., ^

Der deutsche R e i c h s t a g genehnMU
den Titel «Gehalt des Colonialdirectols'» ^
wurden die Specialetats für Ostafrika, Ka ' " ^
Togo gemäß den Anträgen der Commission .,
I n der heutigen Sitzung wird der restliche ^
Colonialetats sowie der Marine-Etat bew'lw > «
- Wie der «National-Zeitung» berichtet ' " ^

Peters seine Stellung als Vorsitzender der ̂ F
Abtheilung der deutschen Colonialgesellschaft^ ^
und die Einleitung der DisciPlinarunterslM ,
auswärtigen Amte gegen sich beantragt. . . ^

Der i t a l i e n i s c h e M i n i sterpriil'F^
R u d i n i hat an die Präfecten ein RunW ^
sendet, in welchem es heißt, die Amnestie i " ^ '
der Beruhigung und habe den Zweck, jede" ^
zu Agitationen zu beseitigen. Die Reg>e"> " ^
aber um so wachsamer und entschlossener >^M
Verletzung des Gesetzes hintanzuhatten. ^ 3 : ^ ^ !
Präsident fordert die Präfecteu auf, in kcal"^ ^
seinen Intentionen zu entsprechen, welche ^ ü ^
wirklich freisinnigen und entschieden confer" ^ >
gierung sind. Rudini fügt hinzu, die P ^ ' ^ O
die Neubildung von verbrecherischen Vereinen ̂ ^ .
und diesbezüglich auf der Hut fein und b's^hF
Gründer von solchen Gesellschaften den Oe"^ ^
anzeigen. — Die von Paris aus verbreltel ^
dass die Italiener Asmara geräumt und ! ^ c
auf Massauah zurückgezogen hätten, ist ""^det. A
dung der Agenzia Stefani durchaus «nbA ^a/^, i
aber sind, wie der Correspondent des ' ^ ^ 1 ^ >
Sera» aus Massauah meldet, die mi l i tary ^i
nehmungen, wenigstens für den A u g e n d " " ' ^ ' ,
endigt zu betrachten, da ernste Friedensve v ^ ;
mit Menelik eingeleitet sind. w r e ^ '

Die «Nowoje Wremja. sagt bei « M ^
e n g l i s c h e n Expedition nach D o n g ^ 'h i l ,^ «
nütze mit bemerkenswerter Ungezwungen^ ^z. l,, <
tärischen Misserfolge Italiens in Abess'"'" ^ 55 '
dem Vorwande, einer allfülligen E " " M . ^ ^ ^
päischen Prestige in Afrika entgegen z « a ^ < . ^

der Schule mit anderen Kindern in Verkehr kommen.
Das Beispiel wirkt eben sehr stark auf ein Kind, im
Guten wie im Bösen.

Wenn nun ein Kind uns selbst stets die oben
aufgezählten Tugenden üben sieht, wenn wir uns lieb-
loser Kritik über andere enthalten, wenn menschen-
freundliche Gesinnung unser ganzes Wesen durchleuchtet
und alle unsere Handlungen bestimmt, da ist kaum an-
zunehmen, dass ein Kind zu einem boshaften, frechen,
hämischen Charakter werde. Wo wir aber doch Anlagen
hierzu bemerken, da thun wir am besten, wir ziehen
das Kind mehr innig zu uns heran, lassen es theil-
nehmen an unserem Seelenleben, stellen ihm, ohne dass
es unsere Absicht merkt, die Dinge so hin, wie wir sie
selbst auffassen; z. B . : Es ist jemandem etwas Trau-
riges oder Freudiges begegnet, und wir wissen, das
Kind neigt zu Schadenfreude in dem einen, zur Miss-
gunst im anderen Falle.

Da spricht man dann: «Ich denke heute anhal«
tend an die und die — wie sie sich freuen werben, es
thut einem ordentlich selber wohl, nicht wahr? ' Oder:
«Mir lummen die und die gar nicht aus dem Sinn,
ich m M immer daran denken, wie traurig sie fühlen
munen und dabei kann man selbst kaum froh werden..
A « « ^ 5 " " ^ " " ° n Ungünstiges über jeman-

" h ^ ^. « ^ s i ^ ' 2ZMgen Auslegung qelten
und breche mcht glelch den Stab über das Betreffende
Und daran lasse man das Kind teilnehmen und
wende Gleiches auf seme eigenen kleinen Erlebnisse an
Man dulde kein Trotzen, Schmollen oder Anbringen

der Kinder unter sich, stelle ihnen im ersteren Falle
! die Nichtigkeit ihrer Angelegenheiten dar und veranlasse
sie zu einer freundlichen 'Aussöhnung. I n letzteren,
Falle weigere man sich, die gewünschte Strafe an den:
Angeklagten zu vollstrecken, rede dem Kinde zu, wie
hässlich das sei, ob es sich wirklich befriedigt fühle,
wenn das andere Strafe erhalte, und wie tief es als-
dann in unseren Augen stehe. Man lese geeignete
Sachen mit ihm und lasse es seine Ansicht über das
Gelesene aussprechen, die wir alsdann corrigieren und
ihm die Nutzanwendung beibringen, welche wir für
geeignet halten.

Doch auch hierbei gibt es Klippen, die zu ver-
meiden sind: wir dürfen kein Gewicht auf äußere
Zeichen eines Gefühles legen, müssen vielmehr ver-
suchen, dieselben in vernünftigen Schranken zu halten,
weil sonst gar zu leicht Sentimentalität, Heuchelei,
Veweichlichung oder Empftndelei daraus entsteht.
Ostentatiöses Paradieren eines, gleichviel wie edlen
Gefühles — annulliert oder reduciert wenigstens ganz
bedeutend, dessen inneren Wert. Seufzen, Thränen und
Kopfhängen als Zeichen des Mitgefühls für andere
sind billige Dinge, unsere Gesinnungen müssen sich aber
in praktischem Thun und Unterlassen kundgeben; wo
dos unterbleibt, da wäre es besser, man gebe sich wie
man ist, als Egoist, denn dann wissen wenigstens
unsere Mitmenschen, wie sie mit uns daran sind. Was
immer wir unseren Kindern in äußeren oder inneren
Tugenden lehren — die erste und wichtigste bleibt
immer die Wahrhaftigkeit.

Gin Verhängnisvoller F^
Roman von Max von Weißenth"

49. Formung. . ^

«Ich habe keinen einzigen A u g e M " ^ ^
gekannt, seit ich Sie von mir wies!' >. F
«Haben Sie kein Wort des Mitleides 1'
glückliche?. s ^ r b ^ ' l

«St i l l !» rief er plötzlich nut ^ ^ s -
Leidenschaft. «S t i l l ! Wie können Sie e» ch^,, '
die Verlobte eines andern, so zu mir zu > ^ ̂  ^
kanu ich Sie bemitleiden, wie anderes p " ̂  so
als Hass und Verachtung, für Sie. die
so treulos gegen mich gewesen sind!' ^ M /

Es waren harte Worte, doch . ^ a h b " '̂ ?
demüthig h in ; sie, die sonst so stolz " n o " ^ . , '
entgegnete keine Si lbe, aber sie zuckte z '
habe ein wuchtiger Schlag sie getroffen- c^hl ^,„

«Haben Sie denn ganz vergesse'''' ^Z V
«wer Sie sind? Ist Ihrem Gedacht"« z ed',
sein entschwunden, dass Sie die Braut r> ^ n ? ,
gesehenen, eines großmüthigen, g u M M , Ih"^5,
der Ihnen ebenso blind vertraut, als '"̂  ^eü
längst vergangenen Tagen vertraute, ^ill?^,,l»
an die ich jetzt nicht mehr zurückdenken ^ ^ ,

«Die ich aber nicht aus " " ^ 5 ^ ,,'
bannen vermag, so lange ich lebe!' sl"> M ^
sam die großen, melancholischen Mge" < ^ " ^ ' ,
schlagend. «Doch ich danke Ihnen,» 1 " ^ ^ , M l
Pause müden Tones fort. «ich danke ^ F ^ ^
mich zur Besinnung zurückgerufen haben, M
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Ü l̂isHl cMen vi,^ um den Sudan zu erobern. Die
Moben F lei infolge dessen auf unbestimmte Zeit
^ e It^. Durch den Friedeusschluss mit Menelik
M P j ^ " d'ese macchiavellistischen Pläne der engli-
Meten V " , die der Politik der mächtigen Ver-
? °" ^ ? entgeczenstehen, vereiteln. Durch den
' Aschen l ? " M würden die Sympathien des

wieder zugeführt und
', ^ t̂all« ' '^- Die englischen Dienste seien sehr
? ' " M ? ?"de die englische Hilfe dadurch er-
u > ^ n!in " k ^ sich in der egyptischen Frage

3 ^gewsl k"l°lmiichten und seinen mächtigsten
3?l«ltz stell' Deutschland nicht aulgenommen, in

^ Tagesneuigleiten.
^ I l l l ^ n ' ^ l r a t i f c h e W o h l t h ä t i g k e i t s -

^ ^ . " » e n i n Wien . ) Die aristolratischen
^Vtllfi» ^"stellungen unter dem Protectorate der
! ^ 0 2» "beni und der Prinzessin Cioy haben,
'. i k M . ' ^ lm Palais des Ministerial«Plä'
^!b°hck s ' ^ r Vorstellung wohnten bei: Sein-
'^""bt t lan^" Erzherzog Ludwig Victor, der Herzog
!,/"'hlin n , . " " Gemahlin. Minister Goluchowsli,
„?' ^r . ' ?"'N'ster Iozstta. der Botschafter von Russ-!
« w!. "^lische Gesandte, Präsident Chlumehcky. ^
^ ° t d « e t ^" ^ ° ^ " Aristokratie, Mitglieder-
" ^^l>!t ^ ""^ Herrenhauses und die Spitzen der!

^ e i s a l l ^ ^"stellung verlies unter dem stilr^
'" >l ,ch,"^ Zuhörer auf das glänzendste. Mehrere«
^ ^ wiederholt werden. >

^ ! s l t i 7 ' « e r N o l l s s ä n g e r b e i « H e r r n !
^ ' ""»'ften ' ' denten.) Herr Ministerpräsident Graf
H ^ ^"»Wahrend der Sitzung des Ubgeordneten-!
V ^lllfiic, , ^ ' ^ Deputation der ihrer Eon-

"°ts°t ?«"^°"en Vollssänger, welche Abgeordneter!
^ l < ° ^ U t e . !
V " ^ ° u r i f t e n u n g l ü c k a u f der Rax.)
V ' " ' d e r ? ^ "" lh die Leiche de« dritten Wiener
^ , ^llNlr ^ " ^ "«en seinen Tod fand, zutage zu
^tv sl au«, ben drei jungen Leuten, die in voller
5 ̂ ' 'b lehp^ ̂ "' " " ihrem sportlichen Vergnügen zu
« iUln p>^^^elehrt . Sie sind dem bösen Geiste

> ^ ' b " t lln^ f a l l e n , der alljährlich so zahl-
^ M e r w " Menschenleben sordert. Den Anftren-
^ ^ " ^ e r Männer haben die Familien der

W ^ ° « ^ '^ " Trost zu danken, die Leichen
, < l T » ' ^ " Sergen zu wissen.

" ^ . V ^ e i D ^ . ^ " ' ) I " den letzten Tagen sprachen
"'^^zbura ? . " " der Handelskammer und des
'' ^bch,fra ^ " Ressortministern vor, um in

! ? ^ ! ^ auz I / ' " günstige Entscheidung zu er-
' 'V^bc,h Salzburg berichtet wird. erklärte der

> " » d " « ' " " ^ ' v. Guttenberg, er werde die
.' ö'^ller 5>" w "°lh heuer herbeisühren, und der

' ^ ^ i d u n " - , ^ v. Bilinsli äußerte, dass ihn bei
' . ^?en i ra " " 7 . die Route zunächst die Rücksicht
' ^ > > " ü b e V ^ ' D e s e r t e u r e . ) Gegenüber

' ^ ^ " i s o n ., die angebliche Desertion der ge-
'dii -^ Clls^. , " ° " s Ceraino bei Verona unter
'"" '" den lek. ^"mberlan sowie der Melduna,

^"cin^ach s , * " Tagen erfolgten Desertionen der
M e n . stellt eine Note der

> < ^ 7 . ^ ^ ' l . dass es sich im ersten Falle bloß
5 ^ ? " ^ " " " d. 55 erfolgte Desertion dreier

Soldaten aus einem Fort von Rivol i , unter denen sich
der genannte Zamberlan befindet, handle und dass er-
wiesenermaßen seit dem 1. Jänner d. I . in der ganzen
Nrmee nur zwanzig Desertionen vorkamen, eine Ziffer,
welche hinter de» Durchschnitte aus der gleichen Periode
der früheren Jahre zurückbleibe.

— ( O p s e r des Hochwassers . ) Der jüngsten
Hochwasserlatastrophe in der Schweiz fielen 23 Personen
zum Opfer.

— ( S c h i f f e - U n f a l l . ) Der englische Damps«
«Matidi» ist bei Voma insolge einer Pulverexplofion voll-
ständig zerstört worden. Einige Passagiere und ein Thcil
der Bemannung wurden geretttt, die Übrigen werden
vermisst.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerbekammer in Laibach.

(Schluss.)
XIII. KR. August Slab erne erinnert, das« man

sich im vorigen Jahre beim hohen t. k. Finanzmini-
sterium in einem Gesuche verwendet habe, dass es den
Handel- und Gewerbetreibenden, die infolge des Erd-
bebens gelitten haben, Steuererleichterungen gewähren
möchte. M i t dem Gesetze vom 23. Juni 1895, R. G. V l .
Nr. 88, hat man den Hausbesitzern, welchen das Erdbeben
die Häuser ganz oder theilweise beschädiget hat. Steuernach-
lässe und Steuerfreiheit bewilliget. Der Landtag des
Herzoglhums Kram hat auch in seiner letzten Session
die Befreiungen der Zahlung der Landesumlagen aus-
gesprochen, und man muss anerkennen, dafs in dieser
Beziehung die hohe Reichsvertretung und der hohe
Landtag ihr möglichstes gethan haben, um den Haus-
besitzern zu helfen. Es ist wahr, dafs auch durch das
Gesetz vom 6. Ju l i 1895. R. G. B l . Nr . 94, festgesetzt
wurde, dass man den infolge des Erdbebens bedürftig
gewordenen Handel« und Gewerbetreibenden bis zum
Betrage von 100.000 st. unverzinsliche, in vier gleichen
Jahresraten rückzahlbare Vorschüsse und bis zum
Betrage von 10.000 f l . nicht rückzahlbare Unterstützungen
gewähren könne. Diese beiden Beträge wurden auch
bereits vertheilt und haben unzweifelhaft viel zur Lin-
derung der Noth beigetragen. Allein man mufs auch
anerkennen, dass auch jene Recht haben, welche häufig
den Wunsch äußern, dass es nur recht und billig
wäre, wenn man den Handel« und Gewerbetreibenden
auch für die Jahre 1896 und 1897 Steuererleichte-
rungen gewähren würde, da es ja allgemein bekannt
ist, dass das Geschäft infolge des Erdbebens gelitten
hat. Aus diesem Grunde stellt er den Antrag: Die
geehrte Kammer wolle sich an das hohe k. k. Finanz-
ministerium mit der Bitte wenden, hochdieses geruhe
zu veranlassen, dass den von der Erdbebenkatastrophe
betroffenen Handel« und Gewerbetreibenden in Kram
in den Jahren 1896 und 1897 Steuererleichterungen
gewährt werden.

KR. Kar l Luckmann befürwortet den Antrag, der
stimmeinhellig angenommen wird.

XIV. KR. Karl Luckmann bespricht ausführlich
den Zweck des Zol l - und Handelsbündnifses mit Un-
garn, welches von zehn zu zehn Jahren erneuert wer-
den kann, betont die Vortheile, die ein auf gerechter
Grundlage basierender Ausgleich für beide Neichshälften
haben müsse. Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben
sich jedoch zugunsten Ungarns geändert und es kann
gerechterweise an ein weiteres Bestehen der bisherigen
Beitragsquote 30 zu 70 wohl nicht gedacht werden.

^ l ^ ' h hätte ^ ^ Vraut eines guten, edlen

. "b. ""Wich ^
sieves > ""aem Lächeln bot sie ihm die

' 1 ^ ' ^ t b ^ c k u ^ lang. dann trat er
, ' ^ 7 , "'chts.s ""beugte sich tief.
^ ^ l n,ir' p?ch sie mit zitterndem Ton-

N '̂lch ^ "ehr weh! Gute Nacht,

§ fühlte er sich un-
^ « ' ' l'H mit langsamen, un-

3 ^! ^ < iH , ^"den und stöhnte tief und

s M e , ware es mir

1 V ^ n ^ l̂bstgeständnis über seine

^ die Gäste sich um den
^ /V^ K ^ einer d rftlben und
5 ^ ? thZ"'sede7Z "emit sichtliche

< ^ P I ^ " m""gen Arztes.
! V ^ mit, dass er
l ' ̂ e ^ h ? ^ d e ? " n Erkrankung sofort habe
^ " b e t h H t um Weihnachten! Wie er

'Uln wlrd!»

«Vermuthlich wird er eingefchneit, ehe er fein
Ziel erreicht, denn es hat die ganze Nacht hindurch
gefchneit!»

«Das würde ihm ganz recht gefchehen, nachdem er
uns so schmählich im Stiche lässt,» meinte Fräulein
H a r i o t . . .

Inzwischen war Doctor Grieves vollständig un-
erwartet wieder in seiner Iunggesellenwohnung an-
gelangt. Spät abends fuhr er vor und störte die Dienst-
leute aus dem gemüthlichsten Weihnachtsschmaus auf;
verwundert starrte ihn sein Diener an.

«Verzeihung, gnädiger Herr, aber wir erwarteten
Sie heute nicht.»

«Das glaube ich!» entgegnete der Doctor, in sein
Studierzimmer tretend, in welchem ein behagliches
Fruer brannte.

«Sollen wir eine Mahlzeit bereiten, Herr?»
Unwill ig wehrte dieser ab.
«Nein, ich habe unterwegs gespeist. Aber bringen

Sie mir Kaffee, sehr starken, hören Sie? Und dann
lassen Sie sich nicht mehr blicken. Ich brauche nichts
und wi l l eure Unterhaltung nicht stören!»

Der Diener verschwand, um in der Gesindestube
das Wunder zu berichten. Er brachte seinem Herrn sehr
bald den gewünschten Mokka und entfernte sich dann so
rasch wie möglich wieder.

Leonhard Graves aber verbrachte den Ehrifttag
nllcin in seiner einsamen Studierstube, in dumpses
Brüten versunken.

(Fortsetzung folgt.)

Redner spricht die Hoffnung aus, dass es der hohen
Regierung bei den Ausgleichsverhandlungen mit der
königlich ungarischen Regierung gelinnen werde, unter
Aufrechthaltung des einheitlichen Wirtschaftsgebietes
beider Reichshälften einen auch den Verhältnissen un-
erer Reichshälfte Rechnung tragenden Ausgleich zu«
tande zu bringen. Diefes wird jedoch nur dann ge°
chehen, wenn die Beitragsquote unferer Reichshälfte

zu den gemeinsamen Ausgaben verringert und mit den
gegenwärtig bestehenden wirtschaftlichen Verhältniffen
beider Theile in Einklang gebracht, vollkommen gleiche
Bedingungen für die Production und den Verkehr in
beiden Staatsgebieten genau festgestellt und bestimmte
Normen für die Durchführung diefer Grundfä'tze sowie
Garantien für die Aufrechthaltung desselben geschaffen
werden. Redner stellt demnach auf Grund feines aus-
führlichen Vortrages den Antrag:

Die Kammer wolle befchließen, die hohe Regierung
wird gebeten, bei den Verhandlungen mit der königlich«
ungarischen Regierung mit allen ihr zugebote stehen-
den Mitteln den gerechten Forderungen der diesseitigen
Reichshälfte bezüglich des Ausgleiches Geltung zu ver-
schaffen und wenn es nöthig erfcheinen follte, das Zoll«
und Handelsbündnis rechtzeitig zu kündigen.

KR. Vafo Petriäc unterstützt in ausführlicher
Weife den Antrag.

KR. August Skaberne befürwortet den Antrag.
KR. Johann Baumgartner fchließt sich den Aus-

führungen des Antragstellers an und erklärt, dass es
im Interesse der diesseitigen Reichshälfte wäre, das
bisherige Verhältnis zu lösen, wenn die gerechten For-
derungen von Seite der ungarifchen ReichShülfte nicht
berücksichtiget werden sollten.

Der Vicepräsident Anton Klein beantragt, die
Kammer wolle in dieser höchst wichtigen Sache heute
nicht definitive Beschlüsse fassen, sondern den Gegenstand
dem Ausschüsse zur Berichterstattung in der nächsten,
in kurzer Zeit einzuberufenden Sitzung übertragen.

Der Antragsteller Karl Luckmann betont nochmals
die Vortheile des einheitlichen Wirtschaftsgebietes, kann
sich jedoch für die Vertagung der Verhandlung nicht
aussprechen, da der in Frage stehende Gegenstand allen
bekannt ist und er fest überzeugt ist, dass eine neuer-
liche Berathung nichts neues zutage fördern wird.

KR. Vafo Petricic vertritt die Ansicht, dass es
für die Ausgleichsverhandlungen von Vortheil wäre.
wenn die betheiligten Handel- und Gewerbetreibenden
zu einer Enquete einberufen werden würden. Die
Enquete würde, foweit der Ausgleich die Interessen des
Handels, der Gewerbe und des Verkehres betrifft, be-
stimmt eine Einigung erzielen, die gute Grundlagen
für den Ausgleich bilden würde.

Der Antragsteller Karl Luckmann theilt die An-
sicht des Vorredners und empfiehlt seinen Antrag zur
Annahme.

Der Vicepräsident Anton Klein zieht seinen Ver«
tagungsantrag zurück, worauf der Antrag des KR. Karl
Luckmann stimmeinhellig angenommen wird.

— ( D i e E l e k t r i c i t ä t » . A n l a g e i n L a i -
b a ch.) Zur Errichtung der Centrale ist ein Platz in der
Dllmpfmühlgafse, jedoch noch nicht definitiv in Aussicht
genommen worden. Nach dem Voranschlage beziffern sich
die Kosten für die durch die Firma S i e m e n s
H H a l s l e in Wien auszuführenden Arbeiten und für die
Veiftellung der Objecte folgendermaßm (die Preife find
in Gulden ausgedrückt): für zwei Dampfkessel und zwei
Dampfmaschinen sowie Aufstellung derselben 61.070;
zwei dynamo - elektrische Maschinen sammt Aufstellung
27.950; elektrische Apparate in der Centrale 27.950;
Nccumulatoren 47.510; elektrisches Leitungsnetz 130 320;
Lampen und Tragen für die Slaotbeleuchtung 24.950;
Telephon zwischen der Centrale und dem Accumulatoren«
Depot 1340; Elektricitätsmesser 5390; Bauleitung und
bergl. 16.340; Werkzeuge und Instrumente 2150.
Summe der Kosten auf Rechnung der Fkma S i e m e n s
6 H a l s l e i n W i e n 3 2 1 . 3 8 ? G u l d e n . Die
Kosten für jene Leistungen, welche die Gemeinde in eigener
Regie ausführt, betragen: für Vaulichleiten 2000 fl.; Bauten
in der Centrale 51.000 fl.; Legung der Kabel 6300 fl.;
Nrbietslöhne 3000 fl.; Pfähle und Schäfte für Lampen
und Elcltricitätsleiter 6300 fl.; Bauleitung und andere
Ausgaben 10.013 fl.; in Summe 78.613 fl. Die Ge-
sammtkosten belaufen sich daher auf 400.000 st. Die
Verechnung der R e n t a b i l i t ä t ergibt: I . Kosten für
das V e t r l e b s p e r s o n a l e und für die Verwaltung
14.000 fl. I I . M a t e r i a l v e r b r a u c h , u.zw. Ver-
brauch von Material in der Centrale für Heizung und
Schmieren 14.200 st.; Verbrauch von anderem Material
1800 fl.; zufammen daher 16.000 fl. I I I . Iahreslosten
für die Wartung und Instandhaltung der Anlagen
4000 st. I V . Fond für Erneuerung der Anlagen
7900 st. V . Verzinsung des Capitals 17.000 Gulden.
Amortisation des Capitals 4000 Gulden. Die Haupl-
summe aller Iahresloften beträgt daher 62.900 Gulden.
Den Ausgaben stellen sich die Iahreseinnahmcn gegen«
über mit 64.380 st., und zwar: 1.) Einnahmen der Ge-
meinde für die öffentliche Beleuchtung (wie bisher)
10.000 sl.; 2.) 4200 Privat-Glühlampen (mit einer
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Lichtstärke von 16 Normalkerzen und 600 Stund?« Ne-
leuchtungsdauer im Jahr) 1.260.000 Heltowattstunden
zu 3-8 kr. — 47.880 st.; 3.) für Motoren (20 Pferde«
lriifte, mit einer «rbeitsleiftung von fünf Stunden per
Tag und 300 Tagen im Jahr) 800.000 Hektowatt«
stunden zu 2 kr. — 6000 f l . ; 4.) für Elektricitätsmesser,
Installation u. dgl. 500 f l . Nach «bfchlag der »often
„ i t 62.900 f l . beziffert sich der Ueberfchuss mit 1480 f l .

— ( S a n i t ä t s d i f l r i c t s v e r t r e t u n g S a n c t
M a r e i n , B e z i r k La ibach Umgebung . ) I n diefe
find lürzlich folgende Herren gewählt worden: Johann
Svigelj, Gemeindevorsteher in Vreft (Obmann), Mart in
Peruzzi, Gemeinderath in Live (Obmann-Stellvertreter),
Iofef Ogorelc, Gemeindevorsteher in Razdrto, Barthelmä
Toni, Gemeindevorsteher in Vrunnbors, Franz Virant,
Gemeinderath in Nrunndorf, Franz Iamni l , Gemeinde-
vorsteher in Piautzbüchel, Johann Gams, G meindevor-
fteher in Igglack (Mitglieder), Matthäus Slerjanc, Ge-
meinderath in St. Marein und Martin Zdravje, Ge-
meinderath in Vrunndorf (Elfatzmänner). —o.

— ( A u s de r L a i b a c h e r D i ö c e s e . ) I m
Verlaufe der letzteren Ziet wurden canonifch investiert:
Herr Mathias Novak auf die Pfarre Pöllanol und Herr
Iofef Pristov auf jene in Prezgajn. Verfetzt wurden folgende
Herren Kapläne, und zwar: Franz Kusar aus Nigaun
als Pfarradminiftrator nach St . Veit bei Zirlnitz, Anton
Hribar aus Dobrova nach horjul, Johann Po l in« aus
St. Peter bei Rubolfswert nach Tschernembl und Jakob
Polorn nach Nltenmarlt bei Pöllanb. -^-o.

— ( E i f e n b a h n u n f a l l . ) 1 Kilometer vor der
Station Laibach U.'N. (Grüner Verg) wurde gestern
früh ein Fuhrwerk, welches in dem Augenblicke das Ge-
leise passieren wollte, als der Perfonenzug heranfuhr, von
der Maschine desfelben erfafst und zur Seite gefchleudert.
Das Pferd des Fuhrwerkes ward durch die Mafchine
ungefähr 50 Meter weit fortgefchleppt und gelobtet. Zwei
Perfonen, die fich auf dem Fuhrwerke befunden, erlitten
nur unbedeutende Verletzungen.

— ( N e a m t e n ' C o n f u M ' V e r e i n . ) Der Vor-
stand und Aufsichtsrath des Beamten - Consum-»Vereines
hat fich constituiert. Der erstere wählte den bisherigen
Obmann Herrn Regierungsrath Maiqui« G o z a n i und
Obmannftellvertreter Hauptmann i. P. R. v. Z i t t e r e r .
letzterer den bisherigen Obmann Maglstrattsrath O e i e k
und Obmannftellvertreter Oberpoftcontrolor H o h n mit
Acclamation wieder.

— ( « G l a s b e n a V l a t i c a . » ) D e r S o n d e r -
zug, mit dem die Sänger der «Glasbena Matica» nach
Wien fahren, geht F r e i t a g den 20 . d. M . fchon um
10 U h r 3 0 M i n u t e n vormittags, alfo um zwei
Stunden früher als urfprünglich beftimntt war, vom Süd-
bahnhofe ab. Die Rückfahrt kann « i t einem neuerlichen
Sonderzuge, der D o n n e r s t a g den 2 6. d. M. mit-
tags von Wien abfährt, angetreten werden. Samstag findet
bereits um 9 Uhr vormittags die erste Probe im großen
Mufilvereinsfaale statt. Das erste Concert findet Montag
den 23. d. M . um halb 8 Uhr abends, das zweite unter
persönlicher Leitung des Componisten Dvorak am 25. März
statt.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) Zu den dies»
bezüglichen von uns inbetreff der einzelnen politifchen
Bezirke Krains für das I V . Quartal 1895 bereits ver-
öffentlichten Paten liegt uns nunmehr die Zusammen-
stellung derselben für das ganze Kronland vor, aus
welcher Folgendes zu entnehmen ist: Die Zahl der
Trauungen belief fich auf 743, jene der Geburten auf
4491 und jene der Sterbefälle auf 3736; unter diesen
befanden sich 1744 Kinder im Alter von der Geburt bis
zu 5 Jahren; ein Alter über 70 Jahre erreichten 583
Personen; infolge zufällig erlittenen Beschädigungen find
51 Personen gestorben; Selbstmorde ereigneten fich 6,
Morde und Todtschläge 11. An Tuberculose find 410,
an Lungenentziindung 181, an Blattern 9, an Typhus 64,
an Gehirnschlagfluss 90, an organ. Herzfehler und Krank-
heiten der Blutgefäße 38, an bösartigen Neubildungen 63,
an Dysenterie 1 9 1 , an Olwiciia inti.lntum 64 , an
(Holoin n0»tr»8 2, an Kindbettfieber 2, an Wund'
Infectionslranlheiten 14 Perfonen gestorben. Die Diphthe-
ritis forderte 512, der Scharlach 103, die Mafern 78
und der Keuchhusten 19 Opfer. —o .

— ( S l o v e n i f c h e s T h e a t e r . ) Fräulein I u n g -
manova hatte gestern als «Carmen» ihre Bemfiz«Vor-
stellung, zu der sich ziemlich viel Publicum eingefunden
hatte. Man verfäumte nicht, die Sängerin durch ver-
fchiedene Blumenfpenden fowie durch laute Beifalls-
bezeugungen auszuzeichnen. I m fonstigen stand die
Aufführung durchaus nicht auf einer Höhe, die uns
schwindeln gemacht hätte. Solch unfertige Vorstellungen
düisen dem Publicum auch am Schlüsse der Saison nicht
aeboten werden. — Morgen wird eine Reprlfe der Oper
'saust, veranstaltet werden. Diefelbe findet, wie wir
statt"' ^"" ^ " ^ " ° d " Kapellmeisters Herrn Nenise l

D o n n e r s t a g den 19 . M ä r z s h e i l <5olef
N ä h r v a t e r C h r i s t i ) P o n t i f i c a l ? « ! i n d ^
D o m l i r c h e um 10 Uhr: Instrumentalmesse «Exultet»
von Franz Wi t t ; Graduate und Tractus von Anton
Foerster; Offertorium von Kasper Ett.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e St . J a k o b
am 19. M ä r z um 9 Uhr Hochamt: M»»a in
liouorsm 8t. ^o»6pki von Pater Angelil Hribar; Gra-
duate von Anton Foerfter; Offertorium von Moritz
Brofig.

D M » Des h. Iosesi-Festes wegen erscheint die
nächste Nummer am Freitag den 80. März.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 17. März.
(Original-Telegramme,)

Das Abgeordnetenhaus hat heute die Berathung
des Voranschlages des Eisenbahnministeriums begonnen,
bei der von zahlreichen Rednern namentlich die Frage
einer zweiten Bahnverbindung Triests mit dem Hinter-
lande erörtert wurde.

Abg. K o b l a r beantragte eine Resolution, die
Regierung sei aufzufordern, noch in diesem Jahre eine
Vorlage betreffend die Erbauung der südlichen Staats-
bahn-Ergänzungsstrecken Divaka - Klagenfurt und an-
schließend durch das Wippach-Thal nach Görz ein-
zubringen.

Herr Eisenbahnminister FML. Ritter von Gutlen-
berg griff in die Debatte mit einer längeren Rede ein,
welche die volle Aufmerksamkeit und den Beifall des
Haufes fand.

Herr Minister Ritter v. Guttenberg führte aus,
er werde für die weitere Ausgestaltung des Bahnnetzes
sowohl der Haupt- als der Nebenlinien Sorge tragen
und durch entsprechende Tarifpolitit zur Hebung der
wirtschaftlichen Verhältnisse beitragen.

Der Minister anerkennt die Nothwendigkeit einer
zweiten Bahnverbindung mit Trieft. Die nöthigen Ver-
handlungen sind eingeleitet. Es werde unverweilt an
die Ausführung gefchritten werden, fobald die im
Hause einzubringenden Gesetzentwürfe betreffend die
Vrantwein- und Bierfteuer genehmigt fein werden.

Unter der gleichen Voraussetzung werde die Vor-
lage betreffend die im Jahre 1896 zu bauenden Local-
bahnen eingebracht werden. Bezüglich des Tarifwesens
hält er die Stabilität für dringend geboten, weshalb
keine Aenderung beabsichtigt wird, nur im Bedarfsfalle
für einzelne Artikel sind Zugeständnisse möglich. Dem
Perfonale der Eisenbahnen werde eine besondere Für-
sorge zugewendet werden. Der Herr Minister anerkennt
die'Nothwendigkeit der Verstaatlichung der bestehenden
Prioatbahnen, doch müsse vorsichtig vorgegangen werden.
Der Aenderung des Status und der Organisation der
Staatsbahnen werde der Herr Minister nicht zustimmen.
I m Staatsbahnbetriebe müsse die einheitliche Dienst-
sprache bestehen.

Nachdem noch mehrere Redner gesprochen hatten,
wurde die Debatte geschlossen. Nächste Sitzung Don-
nerstag.

Die Erklärung Nudini 's.
(Original-Telegramme.)

R o m , 17. März. I n der heutigen Kammersitzung
verlas Ministerpräsident Rudini eine Erklärung bezüg-
lich der von der Regierung zu befolgenden Colonial-
Politik.

Der Ministerpräsident erklärte, die gegenwärtige
Regierung werde niemals eine Politik der Expansion
treiben, strebe weder die Eroberung Tigres noch das
Protectorat über Abessimen an und verlange einen
Credit von 140 Millionen, die mittels einer Credit-
operation im Königreiche aufzubringen wären.

I n der auswärtigen Politik, sagte Rudini, werden
wir auch weiter jene kluge Richtung einhalten, die uns
Freunde und Bundesgenossen verschaffte, welchen wir
auch ferner unfere volle Treue wahren wollen.

Rudini fchlofs mit einem Appell an die Eintracht
des Hauses. Die Erklärung wurde wiederholt mit Bei-
fall aufgenommen. Der der Armee in Afrika erbotene
Gruß rief eine besonders warme Kundgebung hervor.
Auch am Schlüsse der Erklärung ertönte warmer Bei-
fall. Rudini verlangte die Dringlichkeit für die afrika«
nifche Creditvorlage und die Verweisung derselben an
eine vom Präsideuten zu ernennende nmngliedrige Spe-
cial-Commission.

Dieser Antrag wird nahezu einstimmig an-
genommen und die Sitzung aufgehoben, da das Cabinet
sich in die Sitzung des Senates begibt, um daselbst
eine gleichlautende Erklärung zu verlesen. Der Empfang,
den die Kammer dem neuen Ministerium bereitete, war
ein überaus warmer.

I m Senate verlas Rudini eine gleichlautende Er-
klärung wie in der Kammer. Der Senat entbot
weiters dem englischen und rumänischen Parlament
für ihre Sympathie-Kundgebungen für I tal ien den
Gruß.

Veregraintne.
Wien, 17. März. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der

Kaiser stattete heute Ihrer k. und k. Hoheit der durch-
lauchtigsten Frau Erzherzogin Maria Immaculata

einen Kondolenzbesuch anläfslich des Ablebens H
k. und k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Albrecht"-
vator ab. ^ ..,,,, ̂ c

Wien, 17. März. (Orig.-Tel.) Se. M « ^
Kaiser empfieng den Minister des Aeußern ^
Goluchowski in längerer Audienz und sodan"
Ministerpräsidenten Grafen Badeni. ^z

Wien, 18. März. (Orig.-Tel.) Das V e r o r «
blatt des Justizministeriums enthält ein vom ^
Ministerium eingeholtes Gutachten des Obersten^
richtshofes, wonach bei wahrheitsgetreuen V e r M " ^
öffentliche Verhandlungen des Reichsrathes, ««9 "^,
die betreffenden Reden in nicht deutfcher S p r a ^
halten wurden, die subjective Strafverfolgung ^.
gefchlossen und die objective Strafverfolgung »"' ^
artige Mittheilungen enthaltenden PresserzeuV"
unstatthaft ist. , . . M

Wien, 17. März. (Orig.'Tel.) Die B M ^
ferenz wurde heute geschlossen. ^ , j F

Cannes, 17. März. (Orig.-Tel.) Ihre M ^
die Kaiserin ist an Bord der «Miramar» ub^ ̂
nach Korfu abgereist. ^

Paris, 17. März. (Orig,-Tel.) Die Kammer " „
mit 425 gegen 69 Stimmen nach längerer ^
den gesammten Ausstellungsentwurf an. . A,

Rom, 17. März. (Orig.-Tel.) Die AgeB" ^
fani meldet aus Masfauah vom heutigen» ^ l
Situation ist unverändert, der Gesundheitszusta"^ >
italienischen Truppen ein guter. Der Negus ^ .
sich noch immer in Entiscio. Die große "au ^
Karawane ist gestern früh ohne Zwischenfall " ""
eingetroffen. ^ i " !

Orel, 17. März. (Orig.-Tel.) I n der V ^1
Orel sind während der letzten stürmischen 3 M ^
Personen erfroren. Viele Pferde und Vieh !'""
gekommen.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. . z j /

Am 17. März. Lunda, l. l. Ober.Postinspector, ^
wetter, Ingenieur- Wurth, l. t. Geu.'Insp.-CoM-.' §/'
Private, s. Tochter; KöniMein, Weiß. Fischer s. 3 " " ' ^ ,
Lötz, Sturzeis, Ortner. I l le l . Kflte., Wien. — Hoher, " ^
Inspector der Siidbahu, MMina.. — Radl, M " ' , ' „ B
- Slciu, Ksm., Petersburg. — Scholz. Kfm,, ttlos<"D, ,

— Löwe. Kfm., Steinamanger. — Makesch. Kf»n-, .zF
Hild. Kfm., Trieft. - Euttej. Holzhändler, s. Sohn >>>
Neumarttl.

Hotel Elefant. ^ 1
Am 16. März. Hocevar, Privat, Oroßlasch' t?^^

Kfm., Grohlaschih. — Kosmelj, Kfm. s. Frau, Eisuern, j,>, ,
Kfm., Mailand. — Ninter, Besitzer, s. Tochter, l ? d w ^
Lapajne, Privat. Idr ia. — Dr, Dereani s. Oemahlw^F^
Bürgermeister, s. Gemahlin, Stein. — Iurca, Kst"^ M .
— Drechsler, Privat, s. Gemahlin! Pilz, Fabrikant,«" ^
Goelen. Fabrikant, s. Gemahlin, Neumarltl. — S t / " ^ « ^
Schwanberg. — Valencic, Besitzer, Trnovo. — H " ' ^ . ^ ' ,5
Meyer, Kfm., Wr.-Neustadt. - Slider, M " > ' . N < .
Weislein, Term, Bernheim, Kflte,; Dr. Peharr. ^ ' , , , ; ^ ,
arzt, Trieft. — Scalettari, Ksm., Görz. - M l ' ^ i p , ^
Staritrg. — Cades, Private, s. Tochter, M a n d . , ^ , . ^
l. k. Major, Klagenfurt. - Sitte, Kfm., Ha'da , ^ l , i H
Privat, Senosetsch. — Hanujch, k. l. Hosgestüts-Cow"' ^
mahlin, Prestranet. — Neureiter, Ingenieur; Ledwins"" ^
Kslte., Mien. «iccitc"^ »

Nm 17. März. Gras Tburn, Gutsbesitzer, K , M
Basch, Goldhamer, Heuhapel, Kohn, Fruwirth u, M " F lj
Wien. - Mezzar, Kfm.. Pisino. - Lewy u. NelNs'^,»^,
Krall, Weingroßhändler. Trieft. — Virt l , Kfm-, ' ^ M " ! ^
Marienbad. — Domladis, Besitzer, Illurisch'Feist"l'. ,^il, ̂ . ,
Beamter der k. k. Staatsbahn, Linz. — Virag u.^"Hgl, ^ i ?
Fiume. — Berbcle. .W,., Islat. - Ricger, A ' " ̂ A . >
marltl. - Walder, Ksm., Fünflirchen. - S ta " " , ^51
s. Schwester, Villach. - Urbaneic, Ksm., Bac. -^ ^
n. Mahorcic, Besitzer, Sessana. .

Hotel Lloyd. ^. Z<I ^
Am 16. März. Semen, Controlor, Treffen. ^ r t < ^ . ^

Privatier. Leoben. — Grasser, Reis.; Stare, S tu^ ' W ̂  ,̂
Agent; Strucker, Küchenchef, Wien. — Sirolla, H ^ b ^ , ^
— Beer, Kfm.. Iglau. - Schott, Prw°t ie^-" ^ . l '
Merlier. Besitzer, Ncifnitz. — Neumann, Kfm., """qez"^ ^ l«
Besitzerin, I i r ln ih. — Dr. Krisman, Gurlfcld. ^ ^stNfFl' ?
Postl'ealnter. Krainburg. — Belli, Wcinhändler, " z M ' ^ ^
Hafner sammt Tochter. Eisnern. — DezaU'y, ,.z 5'U<>', ^
Fiume. - Pikel, Kaufmann, Adelsberg. - K " " ? ^ ZftN" '!
ineister, Feldlirchen. — Zemljak, Besitzer, Slei"- ^ /
Pfarrer, Reisnitz. ^ — " ^

Verstorbene. ..„F^ ^
A m 1«. M ä r z . Helena Pust, 3 ' " " " " ' " " ^

90 I . , Hradetztydorf 1«, ^l^raLmu» 86nili«. ^ l ie l^ '»
A m 17. M ä r z . Karl Pfatschbach", ^ l^

3'/,, I . , Kralauer^Damm 10, Nephritis. ^ ^
I>n S i e c h e n h a u s e . .,^. t>el,^, l ^

Am 14. M ä r z . Barbara Rattelj, T o c h . , ^ < ^ «^
Liebe vom heil. Vincenz dc Panla, 30 I . , ^ " N g ^ - - ^ »
——.... ^ ' ^ l l l i l ' ^ , lss«

Meteorologische B e o b a c h t u l l s s e u ^ l l l ^ ^ ^ l ^

i « 2Ü.N. 740 3 12 0 SW. mciß'g z,itel^5'" ^
^ 9 . N b . 740-6 5-9 SW. mäßig ^ H B ^ ! ^ ^
18.1? U. Mg., 740 3 1 0 , NO. nläß'g ! f A , ^ ? " ' > ^

Das Tagcsmittel der gestrigen Tempel ^ < l « »
3 4« über dein Normale. ^-^^^lchl> ^ .

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h M ' - I ' " '
slitter von Missehrad. ^ ^ ^
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- —"""" alkalischer

,r J
T i * uad Erfrischungsgetränk,

bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

j f>--^J|"d Blasenkatarrh.

>^^^J^ttoni in Giesshttbl Sauerbrmin.
(1126) 1

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme !

anläfslich des plötzlichen Ablebens unseres innigst- l
geliebten Gatten und Vaters, des Herrn l

Johann Monat
Tteuerexecutors !

für die schönen Kranzspenden und für die Begleitung
zur letzten Ruhestätte des Dahingeschiedenen sprechen
wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten
und insbesondere den Herren Beamten vom l. l.
Eteueramte den innigsten Dank aus.

Laibach am 17. März 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.

flT'jHHBHHH^MIHR^ natürliches arsen- und
\M ^^r7^F^S^^^^^^m% eisenreiches Mineral-
W mf U mfM m md M \ wasser (Analyse Prof.
V__ELLMM. WM. fl. ff*. > ^ Ludwig v. Barth , Wien)
" • " ^ • • ^ " " ^ ^ • ^ ^ « • ^ • • • " von mächtiger Heilwirkung

bei Schwäche, Anämie, Nervosität, Blut- und Hautkrank-
heiten, Menstruations-Anoma/ ien, Malaria etc. — Vorräthig
in den Apotheken und Mineraiwasser-Depöts, Droguerien etc.

(ms) ia—l

^ ^ Reichhaltigste
«M «atron > Lithion « Quelle
»M V n r o p a ' s . Gegen Harnleiden,
^ W - i Gicht, Verdauungslrantheitcn u.
Ü ^ ^ katarrhalische Leiden. Diätetisches
^M^ i und Erfrischungsgetränk ersten
^ G Ranges. Zahlreiche Atteste.
^ « M Nrunnenschriftcn gratis.

0up2N8t2lt Lall ss^llcl«
Post» und Bahnstation Steiermarl.
Depot bei Herren Ioh. Lininger und
M. Kaftner in Laibach. (5044) 204

. ^Ka te r in Laibach.
t H.."^^lbonneme«t.) Ungerad.Tag.

^ ^Soubrette Fräul. M i n n a

^ "^ Methusalem.
!i !'l ^Usil ^ " l A u f z ü g e n von Dalcleur.

^ ^ ' Ende gegen 10 Uhr.

n Dr. pr. 721.

vSiW a , .p e r a !

nl ^ t ^ 1 S
i
edeži n e veljajot

v«t*r i9-marca
* ' 8o'Podu1^, c D™atlönega

) H w U S l l ^l ju Benlftektt.

t %* v (MarSareta).

\ "lovenu ;6-,Uelasbil Ch. Gounod.

; i s > 8 utr ur
Fuiuek-

' 4 ^ - ^ Ivonec ol> w-uri-

lUaiziiifir
% \\Ll^h« ******* Nr. 35,
;" K ^ ^ ^ ^ e n , (112i) 3_̂

• ^ ""enwär te r
!' V Ad^Qistration dieser

Laitacher flentscher Tnrnverein.
€Bin4 Hteli:

Die Vereinsmitglieder sammt Familien
werden hiemit zu der

Mittwoch den I8. März I896
abends halb 9 Uhr

in der

Casino-Glashalle
stattfindenden

Josefi-Kneipe
eingeladen und haben freien Zutritt. Nicht-
mitglieder müssen durch ein Vereinsmitglied
eingeführt werden.

0^** Aus der Vortragsordnung sei die
Mitwirkung des Streich - Orchesters des
L. B. C. und verschiedener Künstler erwähnt.

(1180) 2-2 Der Kneipvorsltxeade.

Ein tüchtiger! braver

Commis
mit guten Referenzen wird in ein Manu-
factur- und Modewaren-Geschäft sofort auf-
genommen.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (1194) 3 - 1

(974) 3—3 Žt. 1062.

Oklic.
Naznanja se neznano kje v Ameriki

prebivajočemu Jožefu Jeriču izLačnega
Vrha. da se mu je postavil Karol Fajfar
iz Lačnega Vrha ssa kuratorja ad
actum, in da se je le-temu vročil tusodni
zemljiško-knjižni odlok 17. februvarija
1896, St. 1062.

C. kr. okrajno sodižče v Litiji dne
17. februvarija 1896.

• o

emy>tie<ntt * u t ße'üOi.&tene'Hcle'W oTt-ilnaafti^-^aioon \$xx, mit

I ö O

reizende Pelerinen

0

iXeSetxien-et-n, Kavetocko uviA- eJltencziboUb, tiwcl -Cadet
(D»

%w,wx xanvi-eioncw /©u^pt-tujn-e nö|^ional; evn.

tytvwbkiizike cylCocleü'tä'tteX' we^cLe-w in einiaett o âae-n et-

beneinen, roe>tone <XM& Yevtana&n a-tatid wvui Itanco t>ex-

oe-Hctet toet-de^. (966) 6—5

Kärntner Römerquelle
Frei von allen lästigen Nebenbestandtheilen, repräsentiert
dieser rein alkalische, den Wein nicht schwärzende Alpen-
säuerling HT* d a s foimsto Taleliwix*iH«.1>v "VI
von seltenem Wohlgeschmack und leichter Verdaulichkeit
sowie den trefflichsten Gesundbrunnen bei allen katarrhalischen
Zuständen, besonders der Kinder, bei Hals-, Magen-,

ücimumiTrke. Blasen- und Nierenleiden. (1192) 5—1
I Depot in Lalbaoh bei M. E. Supan, in Kralnburg bei J. Dolenz, in

Radmannadors bei Otto Homann.
Curanstalt Post Köttelach, Station Prävali, Kärnten.

(1080) 3—3 Nr. 1545.

Curatorsbestellunst.
Dem unbekannt wo in Amerika ab-

wesenden Martin Brajlovec von Ober-

suchor Nr. 13 wird Herr Leopold Gangl
von Mottling zum Curator act uctuin
bestellt, decretiert und ihm der Grundbuchs-
bescheid Z. 961 zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Mottling am Isten
März 1896.

Course an der W i e n e r Börse vom 17. M ä r z 1896. Na« dem owenm Coursblatte
l ^ ' i i > z , ^ > ""ölen

l'' ^ ̂ ^ ' ° °»,>l>^"i "^IUi-25

Geld wa«
«o« Gtaat« zur Zahlung

übenu>m»e»e l«<enb.'Vrt»r.'
vbtt»»ttonen.

lflisabethbahll «<«1 u, 3000 M . j
lür Lon Vl. 4«/„ 11??!, N»'?ü

Elisabethbahn. 400 u.2«00 M .
2<K» M , 4°,^ 122 75 123^25

UNMz.Iuseph V,, <tn>, 1884, 4"/„ i!» 75 1ll!»"?5
«°N«<sche ttail-Ludwig-Bahn.

Em. I««I, »W fl, S, 4°/, . »NüU iao-20
VorarlbergeiVllhn.Nm, 1884, .

4"/» (dlv. Lt.) S., f, 100 fi. N. 1W-— - . —

Unz, Gllldiente 4"/« per «asse ——- — —
°to dto. per Ultimo . . . . IL2-15 122'35
°tl>, Nente!n Kronenwähr., 4"/„.

stsuersiel für »00 Kronen Num. 9895 »8 15,
"̂/n dto, dt°. per Ultimo . . 9» 95 UV 1l>

°tu.Lt.E.Nl,Golb10«st..4'/,°/n 1!i4 — 18Ü —
bto. bto. Eiluer 1U0 st,, 4'/,°/« 108'— 10» —
dt°. Staat« Obllg. (Un«, Osib.)

d. I . iß?« 5°/^ I21'40 122-4U
°l° ^/,°/u Nchantregll!.Unl.-Obl, 100-15 i l l i 15
° °. Pram.-Nnl, il 1UU fl. ü. W. 1«0 25 1«1 «5
«°. bto. k 50f l . i!,W. i e u 2 5 I < > 1 ^
^he<ß-Nfg.°Lojt 4°/° 100 si. . 145 — 145-15

Grund»ntl.-Vbligation»n
M r in«» fi. LM.>,

A ° lllllltlsche und slavonische , 9? — 9775
*'/<> »Ngailschf <l0N f l , ü.W.) . 9«e5 97t,5

And,« üssenll. Anlthtn.
^0"a»Mf»..L°se 5°/.. . . . 12775 128 50
«,.., dt°. -Anleihe 187« . . 10750 108-5U
" ehen d« Stadt «ürz. . , 1 1 « - ^ ^
'ncheu d. Stllbtgemeinde Wlen 105— 105 UU
«'ttchm d. Viadtgemeiiide Wlen

(S,ll,er od« <iio!b) . , . . 1 2 » ' - 12950
^lamien AM, d, Stadtni", Wie» 1»9 - 1«S'?ü
" N r l m u A»,c!,>>li, ver,o5b, 5"/» 1W4U 101 4U
' /° «trawer Lande« Anllhrn , »» Uü U9'3L

Dsandbri»ft
(,ÜI »no fl.).

Voblr.aN8,öst.w50I.vl,4°/„<l>. — - - . . > - .
dto. ,, „ W50 „ 4°/, 99z»0 1<X»'20
btu. Präm.'Echldv. 2°/„, I,(km. 1I5 50 11L3N
dto. dto. 3°/„. I I . ctm. 11775 11850

N.°bsterr, L«ndci.Hyp.«nst, 4°/» 100 —!ia0'80
Oeft,<>mz. Vanl »erl, 4°>„ . . luu 20 101 —

bto. dtll. 50jähr. ,. 4"/, . 100 20 1 0 1 -
Eparcasse,l.öft,,»UI.ü'^/i>vl, iui'5U . . —

Prioritäl» - Vbllgation»«
(silr 1W st,).

3erbii,l,nd«'N°sdbnIm Vm, <»«» 101 — 10l 7«
vesterr. Nordwesibnh» . . . 112'1U 113-10
Etalltsbalm 2 2 1 — —-—
Lüdbahn k 3°/» I«7'25 1K825

dto. K b«/„ 130-50 1315U
Ung-galiz. «ahn 1U7 90 ioy-»u
4«/„ Unterlrainer «ahnrn , , 99>50 1 0 0 -

DiV»rft 3os«
(per Ttüil).

Budapest Vaslllca (Domba») . 7 10 ?'?0
Lreditlos.' 100 N 2», 50 20U'5U
«llani'Uose 4«, st. UM. . . . 58 5U ü»'5U
4«/.,D°»a,i Dampfsch'00st,CM. 13«-- 1 4 0 «
Ofener Llls, 4» fi UI75 «275
PlllsfyLosr 40 ft. CM. , . . U0-— «2 —
Noth«, Kreuz, 0esl.«el. v.. 10 fi. 18 50 19 —
Nuchcn itrruz, Una.«cs,v,.5st. 1 1 - 1170
«udolph-Losl- 10 st 2 5 - 26-—
Vlllm-Lose 40 ss. l l M . . . , N9-- 70-50
St.-Gcnoi^ Lule "!0 st. CM. . 71 50 7250
walbstcin^llsc 20 fl. ÜM. . . b»'— — -
Windlich», ätz Lose 20 ft. <lM. .

d,Äodr»crebltcl!lstalt,I,llm. . 1ü2ö ie-25
dto. bto. N. »M. !K8«. . . 28 50 30 —

Aalbacher «°se 2220 2 » -

Gell, Ware

z««k»Alti«n
(per Vtück).

«lnalo-veft. Nanl 200 f l . 60°/^«. 171-50 172—
Nantvereln, Wiener, 10« fl. . 1447b 14525
Vodcr.«Unst.,Otst.,2N0st.O.4U«/2 4?b'— 477 —
«rbt.-Anst. s. Haiid.u.«. 1«0fi. — — — —

dto. dto. per Ultimo Veptbr. 37750 378-25
LltditbllNl. M g . UNg., »00 fi. . 415!»0 41>! ü»
Deposttenbaul, «llg., »0U st. . 24U5U 24150
«sconipte-Ges,, Nbrüft., 500 st. 822 — 828—
Giro u. Casstnv., Wiener, 20« fl, L?5 — 27Lli0
Hypothclb., vest., 20!» ft. 25"/<, E, 8750 88-50
Ländtrdanl, Oest., 200 fl. . .248 — 248 50
Oesterr.ungar. «anl. <!<«, fi, , »87 9Sl
Umonbanl 200 fi 308— 309 —
Nerlehr«b»»l. «lll«., 1 « fi. . 17»>?5 180—

Hltien «on zlanlpllri»
Anl»ln«hmung«n

(ptl Etllck).
«ldrecht «»hn »00 ft. Ettber , — ' - —'--
Alissl°.T,Pl. Visenb. »00 fl. . . 1«?? 1«»?
«ühm. Nordbllhn 150 fl. . 272 U0 2?z«0
«uschtiehrabec «is. 50« ft. L V . 14U5 14«8

bto. dto. (lit. U) 200 ft. . 542 — 544-—
Donau ° Dampfschiffahrt«' Ges.,

oestell., 500 st. CM. . . . 4Ü9'— 4Ü1--
Dul-«ooenbacherIi.'Ä,200fl.T. 7 0 — 7 1 ' —
Ferbinands-Nordb. 1U00N.CM. 3460 3405
Lemd.- Tzcninw.-Iassh -̂  <l<leub.°

Gesellschaft 200 fl. E. . . . 29450 2 9 8 -
Lloyd, Oest.. Iriest, 500 st. « M . 450 - 4 5 3 ' -
Oesterr. Nlllbwestb, 800fl ,S. . 28425 28585

bto. bto. Mt. ll) 200 fl. S. 285 — 288 —
Prag-tuxerElsenb. 150st.E. , Z«; _ , g ? . .
Staatseisenbahn 20!) fi. S. . . 3«4-25 38475
Vlldbahn 200 f l . E 9? 50 98 —
Eübnoibb. Vcrb.B. 200 fi. « M . 220 — 22120
Tramway Ge!.,Wr.,17Nfl.o.W. <?U- 47<l'-

bto. Gm.l«»?,2U0ll. . . . —- - — —

«eld W « ,
lr«»»»y«Vtl., NeueWr., Prio«

r<tHt»'Uctten 100 fi. . . . 105 — 1«» —
Ung.-aall,. Etsenb. »<«' fl. Kilber 203 — «09 —
Ung,Wsstb,(!1ianb Gras,)»Wfl.E. 2O8-— —-—
Wiener Lo<-alhllh!!en°Utt. «es. S3-— «5^-

Industli«»Alli»n
(per Elilck).

«anges., «ll«. »st., lua fi. . . 94-— »5—
Eg!,bier Eisen» und Vtahl I n d .

in Wien 100 fi 6 0 — «1 —
lkis.'üt'liüüw.'Uechg., Vlste, «0 fi. 120 — I » ! —
„«lbemlchl", Papiers, u. «. ». 5585 e>a-!»5
L»esti!nr>. «rauerel 100 ft. . . l i i -50 1«»'—
Montan'Gesellsch., Oest. «alpine 8»»U 34-4»
Pragi-r <^sr!,.Inb.»G,'s. Aw ft. a?li —«?«—
Val«>.Iarj. Ltclülohle« «0 st. 555 — 500 —
.OchlMmüY!",Papiers., »00 st. 2,0-— 211 —
,Otl'y«rm.", Papiers, u. V. ». 1«4— 167'—

Ii«n<le> ttolilenw. - Oef. 70 st. I5U-— 160—
Wafsenf..«.,0est.in Wien, 100«. 297 — 80«-—
Wauaon Leihanst., ÄÜg,. in Pest,

UN st 440'- 4L0- —
W l . Ull»8i-!cllschllst 100 fl. . . 123-- ^4'5O
Wie»erberaer Zieael'Actien-Vrs. 311 . - g ^ z . ^

8»»is»n.
Amsterdam qq.45, na,;!;
D e u t s c h e P l l l t z e . . . . ' ' Z 8 7 ^ 9 - ? ^
Ul»w°» 120 «5 120-95

^ P e t e r i b u r , ' . ' . ' . ! ! ! ' ^ ' ^

Dalut»n.
Dncaten 5 68 570
20«i>ranl-«'Stücke 9 b? 95»
Dr»!!ch<> Ne!ch«ba«lnu<en . . 58-9?» ü»-UU»
Italieulsche Uanlnott» . . . 4:>-75 4ll8<»
Paplev«»b»l 127, 1 x u , .


